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Wer bin ich, dass ich es wage, ein Buch zu schreiben, das das Fundament des Glaubens vieler, Juden wie Christen, umstürzen oder zumindest erschüttern wird? Ich respektiere den Glauben. Der Mensch muss an etwas glauben, auch wenn er glaubt, dass es nichts gibt.

Dies ist die Geschichte eines Volkes, das sein Leben dem Schutz und der Erhaltung von Wissen gewidmet hat. Das kann ich nachvollziehen. Für mich ist die Zerstörung von Wissen eine sehr schreckliche Angelegenheit. Diese Menschen scheinen mir die sprichwörtliche Fackel durch die Äonen von Raum und Zeit weitergereicht zu haben. Diese Information wurde mir nicht gegeben, damit sie in einem Regal liegt und Staub ansetzt. Sie sollte einmal mehr anderen wissenshungrigen Menschen offenbart werden. Es ist, als ob die Essener beinahe in meine Ohren flüstern. „Schreibe“, sagen sie zu mir, „das Wissen ist zu lange verschüttet gewesen. Schreibe, lass das Wissen nicht wieder verloren gehen.“ Ich glaube also, dass ich das Gelernte weitergeben muss. Wenn das einige stört, hoffe ich, dass man versteht, dass ich nicht darauf abziele. Wenn es einige zum Nachdenken bringt, ist das meine Absicht.

Ich kann nicht behaupten, dass das, was ich in diesem Buch dargestellt habe, die absolute Wahrheit ist, unbestreitbare Fakten. Ich weiß es nicht und ich bezweifle ernsthaft, dass irgendjemand, der am Leben ist, die Antworten hat. Aber vielleicht brechen Sie zum ersten Mal aus der Form aus, die Sie seit Ihrer Kindheit gefangen gehalten hat. Öffnen Sie die Fenster Ihres Geistes und lassen Sie die Neugierde und die Suche nach Wissen wie eine frische Frühlingsbrise eindringen und die Spinnweben der Selbstgefälligkeit wegfegen. Wagen Sie es, das Undenkbare zu denken. Wagen Sie es, das Zweifellose in Frage zu stellen. Wagen Sie es, verschiedene Konzepte von Leben und Tod zu betrachten. Und Ihre Seele, Ihr ewiges „Selbst“, wird dadurch umso reicher sein.
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TEIL EINS
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KAPITEL 1


Wie alles begann
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Es ist möglich, durch Zeit und Raum zu reisen und lange verlorene Zivilisationen zu besuchen. Es ist möglich, mit jenen zu sprechen, die seit langem tot sind und mit ihnen ihre Leben und ihre Tode wieder zu erleben. Es ist möglich, Hunderte oder sogar Tausende von Jahren rückwärts zu reisen, um die Vergangenheit zu erforschen. Ich weiß es, weil ich es nicht einmal, sondern hunderte Male getan habe.

Ich habe es mit regressiver Hypnose getan. Dies ist eine Technik oder Methode, die es Menschen ermöglicht, sich an ihre früheren Leben zu erinnern und sie häufig nochmals zu erleben. Die Vorstellung, dass wir nicht nur einmal, sondern viele Male leben, nennt man Reinkarnation. Dies sollte nicht mit „Transmigration“ verwechselt werden, was der Irrglaube ist, dass der Mensch als Tier wiedergeboren werden könne. Meiner Recherche nach geschieht dies nicht. Wenn die Seele des Menschen inkarniert, bewohnt sie immer einen menschlichen Körper. Er mag vielleicht bedauerlicherweise so tief sinken, dass er in seiner Natur animalisch wird, aber er wird niemals die Form eines Tieres annehmen. Dies ist eine gänzlich andere Art von Geist.

Ich weiß nicht, warum manche Menschen die Idee der Reinkarnation so schwer zu verstehen finden, wenn sie sie doch zu ihrem eigenen Leben in Beziehung setzen können. Jeder verändert sich ständig. Sich nicht zu ändern würde bedeuten, dass man aufgehört hätte zu wachsen. An diesem Punkt würde man stagnieren und anfangen zu sterben. Wir ändern uns so sehr, dass wir oft das Gefühl haben, in diesem Leben viele verschiedene Leben geführt zu haben. Wir gehen zur Schule, wir heiraten, haben Kinder, heiraten manchmal wieder. Wir wechseln vielleicht die Berufe und gehen dadurch manchmal in eine ganz andere Richtung. Wir reisen oder leben für eine Weile in einem fremden Land. Wir erleben Traumata und Trauer mit dem Tod oder dem Unglück geliebter Menschen. Wir lernen hoffentlich, zu lieben und unsere Ziele im Leben zu erreichen. Jedes einzelne davon ist eine Stufe in unserem Leben und unterscheidet sich völlig von den anderen. Wir machen Fehler und lernen hoffentlich aus ihnen. Wir hören Leute sagen: „Ich weiß nicht, wie ich solch dumme Dinge habe tun können, als ich jünger war. Es ist fast so, als ob es jemand anderem passiert wäre.“

Ich weiß, ich könnte niemals wieder zu dem jungen Teenager-Mädchen in der High School werden, das ich einmal war. Ich würde nicht einmal in der Lage sein, mich auf sie zu beziehen, so naiv und schüchtern wie sie war. Wir hätten jetzt nichts gemeinsam. Und sie wäre nie in der Lage gewesen, die komplexe Person zu verstehen, zu der ich geworden bin. Und dennoch sind wir ein und dieselbe Person.

Das ist die Art, wie ich vergangene Leben sehe. Wir wissen, dass wir sie gelebt haben, genauso wie wir wissen, dass wir unsere Kindheit gelebt haben. Sie könnten die Kindheit der Seele genannt werden. Hoffentlich haben wir gelernt, das Wissen anzuwenden, das wir während Jahrhunderten des Fehlermachens, des Menschlichseins erlangt haben. Aber gerade so wie es Menschen gibt, die länger brauchen, um erwachsen zu werden, gibt es auch Menschen, die viele Leben führen müssen, bevor sie auch nur eine Lektion lernen können.

Wir können unseren eigenen Körper als eine Form der Reinkarnation ansehen. Wir wissen, dass unser Körper ständig dabei ist, sich zu verändern. In einem endlosen Zyklus sterben Zellen ständig ab und werden erneuert. Wir haben zweifellos nicht denselben Körper wie vor zehn, zwanzig oder dreißig Jahren. Er hat sich zum Guten oder zum Schlechten verändert.

Wir können Reinkarnation als eine Schule für die Seele betrachten, eine Reihe von Lektionen und Stufen, die für unsere Bildung und unser Wachstum gelernt werden müssen. Dann können wir aufhören, die schlechten Zeiten zu verfluchen, die häufig über uns hereinbrechen, und lernen, sie als Tests und Prüfungen zu verstehen, die wir bestehen oder nicht bestehen müssen. Wir können nicht ändern, was uns in diesem oder in anderen Leben widerfahren ist. Wir können nur daraus lernen und vorwärts gehen, indem wir der Vergangenheit erlauben, uns zu leiten und zu lehren.

Die Reinkarnationslehre ist eine Philosophie und als solche ist sie keiner der etablierten Religionsformen abträglich. Eher verbessert sie sie, macht sie vollständiger. Jeder, der die Idee wirklich aufgeschlossen studiert, wird feststellen, dass man an beides glauben kann. Die beiden stehen sich wirklich überhaupt nicht entgegen. Reinkarnation gehört nicht zu den dunklen Künsten. Sie sollte nicht wahllos mit dem Okkulten über einen Kamm geschoren werden. Sie ist eine Lehre der Liebe und kann so mit jeder Religion kombiniert werden, deren Hauptgrundlage die Liebe ist. Viele Menschen, die blind im Dunkeln nach Antworten tasten, finden in ihr möglicherweise das, wonach sie suchen. Sie ist wie ein helles Licht am Ende eines Tunnels.

Du lebst tatsächlich für immer, weil die Seele ewig ist, sie kann nicht sterben. Das Leben ist eine einzige unaufhörliche Existenz, die lediglich von einem Körper zum anderen geht. Du wechselst Körper so leicht wie du einen Anzug wechselst. Ein Anzug wird ausrangiert, wenn er zu alt und abgenutzt ist oder zu verschlissen und beschädigt, um repariert zu werden. Dies ist für manche Menschen schwierig, es widerstrebt ihnen, ihn wegzuwerfen, egal wie zerlumpt er geworden ist. Sie werden letzten Endes an das Ding gebunden. Aber du hast einen Körper, du bist kein Körper.

Es wird Menschen geben, welche die Idee der Wiedergeburt für zu kompliziert, zu radikal und für zu schwer zu verstehen halten. Das sind Leute, die für das Konzept der Reinkarnation vielleicht noch nicht bereit sind. Diese sollten sich bemühen, durch ihren eigenen Glauben das beste Leben zu führen, das sie können, eines, mit dem sie sich identifizieren und wohlfühlen können. Niemand sollte versuchen, diese Überzeugungen irgendjemandem aufzuzwingen.

Das Konzept der Zeitreise übt auf viele Menschen eine Faszination aus. Warum? Ist es die Suche nach der Wahrheit, der Reiz des Unbekannten oder der Wunsch zu sehen, wie die Alten wirklich lebten? Vielleicht der Verdacht, dass die Vergangenheit irgendwie besser war als die Gegenwart? Ist das der Grund, warum die Geschichten von Zeitmaschinen so beliebt sind? Vielleicht möchte sich der Mensch insgeheim von den Ketten befreien, die ihn an die Gegenwart binden, und sich frei und ohne Einschränkungen durch die Zeit bewegen.

Ich bin eine Rückführungstherapeutin. Dies ist eine moderne Bezeichnung für einen Hypnotiseur, der sich auf Rückführungen in frühere Leben spezialisiert hat. Ich verwende Hypnose nicht in der herkömmlichen Weise, wie um anderen zu helfen, Gewicht zu verlieren, mit dem Rauchen aufzuhören oder Schmerzen zu lindern. Ich habe mich seit über zwanzig Jahren intensiv für die Reinkarnation interessiert. Alles begann, als ich meinem Mann, einem Hypnotiseur, zusah, wie er regressive Experimente durchführte. Er benutzte herkömmliche Hypnosemethoden und stieß eher „zufällig“ auf Reinkarnation, als er mit einer Frau arbeitete, die abnehmen wollte.

Die Geschichte unseres ersten Abenteuers ins Unbekannte hinein und seiner tragischen Folgen wird in meinem Buch Fünf Erinnerte Leben erzählt. Mein Mann kam bei einem schrecklichen Autounfall beinahe ums Leben und verbrachte ein Jahr im Krankenhaus. Nach einem langen, schwierigen Genesungsprozess hatte er kein Interesse mehr an Hypnose. Sein Leben ist in eine vollkommen andere Richtung verlaufen.

Aber mein Appetit war durch den Geschmack der vergangenen Lebenserfahrungen, denen ich ausgesetzt gewesen war, geweckt worden. Die Tür zu einer völlig neuen Welt der Möglichkeiten war geöffnet worden. Ich habe Geschichte stets geliebt und dies war eine faszinierende Art, sie zu erkunden. Sie wurde lebendiger als durch die Geschichtsbücher mit ihren trockenen, muffigen Fakten und Daten. Diese Methode ähnelte dem Durchlaufen eines Zeittunnels und dem tatsächlichen Treffen von Menschen, die in der Vergangenheit lebten. Es war möglich, mit denjenigen zu sprechen, die die Geschichte erlebten, während sie geschah. Ja, die Tür war geöffnet worden und ich hatte das Unbekannte erblickt. Ich würde nicht zulassen, dass sie mir für immer verschlossen bliebe. Wenn mein Mann nicht mehr interessiert war, musste ich lernen, meine eigenen Forschungen durchzuführen.

Die herkömmlichen Induktionsmethoden sprachen mich nicht an. Ich hielt sie für zu zeitaufwändig und ermüdend - sowohl in Bezug auf den Probanden als auch auf den Hypnotiseur. Sie beinhalteten viele Tests, um die Tiefe der Trance zu bestimmen. Ich hatte häufig den Verdacht, dass die meisten Menschen es unbewusst ablehnen, getestet zu werden. Konditioniert durch viele Jahre Schulausbildung lehnen sie es ab, in eine Position versetzt zu werden, in der sie das Gefühl haben, entweder bestehen oder durchfallen zu müssen. Es ist schwierig für sie, sich zu entspannen, wenn sie in der Defensive sind. Diese Tests werden benutzt, um die Tiefe des Trancezustands zu messen in dem Irrglauben, dass dies etwas mit der Fähigkeit zu tun habe, das Unterbewusstsein zu erreichen. Dies hat sich als falsch erwiesen. Die Menschen sind tagsüber oft in einem hypnotischen Zustand und merken es nicht einmal. Sie erwarten, dass es etwas anderes sei, als das, was es wirklich ist, nämlich ein rein natürlicher Zustand.

Mindestens zweimal am Tag durchläuft jeder den tiefstmöglichen Trancezustand. Dies geschieht nachts beim Einschlafen und kurz vor dem vollständigen Erwachen am Morgen. Es ist bewiesen, dass wir jedes Mal, wenn wir fernsehen und uns in die Geschichte vertiefen, in einen veränderten Bewusstseinszustand treten. Es passiert auch häufig, wenn wir eine monotone Autobahnstrecke entlangfahren oder eine langweilige Predigt oder Vorlesung hören. Wir alle treten sehr leicht in veränderte Bewusstseinszustände ein und die Mehrheit der Menschen wäre schockiert, wenn ihnen mitgeteilt würde, dass sie sich unwissentlich in einem hypnotischen Zustand befunden haben.

Ich hatte das Gefühl, dass es einen schnelleren und einfacheren Weg geben müsse, Trance zum Zwecke der Rückführung zu induzieren, um diesen natürlichen Zustand zu nutzen. Ich studierte die modernen Techniken und stellte fest, dass es in der Tat viele schnellere und einfachere Methoden gibt. Diese Methoden werden derzeit von einigen Ärzten zur Kontrolle von Krankheiten und Schmerzen eingesetzt. Sie nutzen überwiegend die Gehirnregionen der Visualisierung, indem sie dem Probanden die Teilnahme an einem Spiel ermöglichen, während sie geführte Bilddarstellung einsetzen. Ich improvisierte eine zufriedenstellende Methode und fing 1979 an zu experimentieren. Ich fand leicht Probanden, denn anscheinend besteht ein Interesse an dieser philosophischen Idee, wenngleich das Interesse auch nur aus Neugierde heraus besteht.

Kritiker behaupten, der Hypnotiseur weise den Probanden an, in ein vergangenes Leben zu gehen, und die Erinnerungen seien das Ergebnis dessen, dass die Person dem Hypnotiseur gefallen möchte. In meiner Technik bin ich sehr bemüht, nichts zu suggerieren. Unter normalen Umständen fordere ich sie niemals auf, irgendwohin zu gehen. Alles geschieht spontan.

Ich hatte vor, meine Methode als wissenschaftliches Experiment zu behandeln und zu prüfen, ob sie wiederholbar sei. Ich wollte sie an so vielen verschiedenen Arten von Menschen wie möglich anwenden. Sollten die gleichen Ergebnisse erzielt werden, würde dies meiner Meinung nach zur Stichhaltigkeit der Reinkarnationstheorie beitragen. Ich versuchte, objektiv zu bleiben, aber als fünfundneunzig Prozent der von mir hypnotisierten Menschen dem gleichen Muster folgten, bei dem sie mit einem früheren Leben aufwarteten und ihre jeweiligen Geschichten gegenseitig bestätigten, war es schwierig, völlig neutral zu bleiben. Manche Leute sagten, es könne neben der Reinkarnation noch andere Erklärungen geben. Das ist natürlich möglich. Aber meine Nachforschungen führen mich zu dem Glauben, dass die Probanden sich tatsächliche Erinnerungen an ihre Vergangenheit ins Gedächtnis rufen. Als ich immer mehr Menschen zurückführte, sah ich, dass die Methode bei allen Menschentypen wiederholbar war, selbst bei den ungebildeten und skeptischen. Häufig glaubten die Probanden nicht an vergangene Leben oder verstanden nicht einmal, was ich da tat. Doch die Ergebnisse waren die gleichen.

Wie einige andere, die auf diesem Gebiet der Reinkarnationsforschung arbeiteten, hoffte auch ich, meine Daten zu der wachsenden Masse an Material hinzufügen zu können, welches von anderen gesammelt wurde. Einige Forscher interessieren sich nur für Statistiken darüber, wie viele Menschen sich an Leben in bestimmten Zeiträumen erinnern. Aber ich liebe Menschen, deshalb interessieren mich ihre Geschichten. Ich arbeite lieber eins zu eins mit dem Einzelnen als mit Gruppenrückführungen. Auf diese Weise kann man die ganze Story bekommen. Außerdem hat der Hypnotiseur (oder der Führer) eine bessere Kontrolle über jegliches Trauma, das sich aus den Erinnerungen ergeben kann.

Mit dieser Technik kann sich so gut wie jeder selbst im leichtesten hypnotischen Zustand an seine früheren Leben erinnern. Es gibt viele verschiedene Ebenen der hypnotischen Trance. Diese wurden im Labor mit wissenschaftlichen Instrumenten gemessen. Je tiefer der Zustand, desto mehr Details können bei Rückführungen gewonnen werden. Ich habe festgestellt, dass der Grad der Trance an den Körperreaktionen der Probanden gemessen werden kann und an der Art und Weise, wie sie die Fragen beantworten. In den leichteren Zuständen werden sie nicht einmal denken, dass etwas Ungewöhnliches vor sich gehe. Sie werden schwören, dass sie vollkommen wach sind und nicht verstehen können, woher die Informationen kommen. Weil das Bewusstsein immer noch sehr aktiv ist, werden sie denken, dass es nur ihre Einbildung sei. In den leichteren Zuständen beobachtet der Proband die Ereignisse des vergangenen Lebens oft so, als würde er einen Film sehen. Wenn sich der hypnotische Zustand vertieft, wird der Proband abwechselnd das Leben beobachten und daran teilnehmen. Wenn sie alles mit den Augen der anderen Person beobachten und emotionale Reaktionen erleben, sinken sie in einen tieferen Bewusstseinszustand. Das Bewusstsein wird weniger aktiv und sie werden in das eingebunden, was sie sehen und erleben.

Die besten Probanden sind diejenigen, die den somnambulistischen Zustand erreichen können. In diesem Zustand werden sie vollständig zu der Persönlichkeit und erleben das Leben vollständig wieder, sogar bis zu dem Punkt, dass sie keine Erinnerung an irgendeine andere Zeitspanne besitzen. Sie werden in jeder Hinsicht zu der Person, die vor Hunderten oder Tausenden von Jahren gelebt hat. Sie sind in der Lage, ihre Versionen der Geschichte zu erzählen. Aber sie können nur sagen, was sie wissen. Wenn sie Bauern waren, werden sie nicht wissen, was im Palast des Königs vor sich geht und umgekehrt. Häufig kennen sie Ereignisse nicht, die in jedem Geschichtsbuch zu finden sind, die aber zu jener Zeit keinen persönlichen Einfluss auf ihr Leben hatten.

Sie werden sich beinahe an nichts erinnern, wenn sie aufgewacht sind, es sei denn, sie werden dazu angewiesen. Die Probanden denken, sie seien gerade eingeschlafen, und jegliche Szenen, die im Bewusstsein verbleiben, erscheinen wie die verblassenden Bruchstücke von Träumen. Im somnambulistischen Zustand können sie viele Informationen abrufen, weil sie in jeder Hinsicht jene Persönlichkeit sind, die tatsächlich in dieser vergangenen Zeit lebte. Für jemanden, der dieses Phänomen noch nie gesehen hat, können die Effekte recht verblüffend sein. Es ist eine faszinierende und manchmal beunruhigende Erfahrung, zu beobachten, wie sich ein Proband vollständig ändert und die Eigenheiten und den Tonfall eines völlig anderen Menschen annimmt.

Der Somnambulist ist schwer zu finden. Dick Sutphen, ein bekannter Reinkarnationsexperte, sagt, dass er bei in einem von zehn Probanden vorkommt. Er sagt, wenn in einem Raum dreißig Personen anwesend sind, sind drei von ihnen wahrscheinlich zum Erreichen des somnambulistischen Zustands in der Lage. Meine errechneten Wahrscheinlichkeiten waren nicht so hoch. Ich habe festgestellt, dass es ungefähr einer von zwanzig ist. Die meisten Menschen sind sehr neugierig darauf, was vor sich geht und sie halten ihre Mauern und Wachen aufrecht, auch in Trance. Dies verhindert, dass sie in den tiefsten Zustand fallen. Ich habe festgestellt, dass erst ein Moment des Vertrauens aufgebaut werden muss, bevor diese Mauern zusammenbrechen. Der Proband muss wissen, dass er absolut sicher ist. Ich glaube, die Schutzvorrichtungen des Geistes funktionieren immer noch, denn ich ließ Menschen sofort aus einem tiefen Zustand aufwachen, wenn sie etwas für sie Unangenehmes oder Erschreckendes sahen oder erlebten. Das ist so ziemlich die gleiche Art, wie wir auch aus Albträumen erwachen. Meine Hypnosetechnik ist nicht Kontrolle über den Geist einer anderen Person, sondern die Fähigkeit, in diesem Geist Vertrauen und Zusammenarbeit aufzubauen. Das größere Vertrauen erbringt eine umfassendere Informationsfreigabe.

Nein, ich habe noch nie eine Cleopatra oder einen Napoleon gefunden. Für mich ist es ein Zeichen von Stichhaltigkeit, dass sich die meisten Menschen an gewöhnliche und alltägliche Leben erinnern. Ich bin der Meinung, dass jemand, der sich die Mühe macht, eine Fantasiegeschichte zu erfinden, um dem Hypnotiseur zu gefallen (wie von „Experten“ nahegelegt), ein aufregendes Abenteuer kreieren würde. Das wäre für mich eine Fantasie. Sie würden sich als Helden sehen, der wunderbare und außergewöhnliche Taten vollbringt. Das ist nicht der Fall. Das bisweilen andere, aufregende Leben ist einzigartig. Die öden, langweiligen, alltäglichen Leben sind weitaus in der Überzahl. Dies würde dem wirklichen Leben entsprechen. Es gibt weitaus mehr einfache, gewöhnliche Menschen, die ihrem mittelmäßigen Leben nachgehen, als die wenigen, die es schaffen, Schlagzeilen in den Zeitungen zu machen.

Die Rückführungen, die ich durchgeführt habe, sind voll von solchen Fällen. Soldaten, die nie in den Krieg zogen, amerikanische Ureinwohner, die ein friedliches Leben lebten, anstatt gegen den weißen Mann zu kämpfen. Landwirte und frühe Siedler, die nichts anderes kannten als zermürbende Arbeit, Sorgen und Unglück. Einige haben nie etwas anderes getan als ihre Tiere zu pflegen, ihren Ernteertrag zu erhöhen und schließlich abgearbeitet vor ihrer Zeit zu sterben. Das aufregendste Ereignis in ihrem Leben war eine Hochzeit, die Geburt eines Kindes, ein Ausflug in die Stadt oder eine Beerdigung. Die meisten heute lebenden Menschen würden in eine ähnliche Kategorie passen. Nein, das, was an den meisten Rückführungen beeindruckt, sind nicht die großen Taten und Abenteuer der Person, sondern die sehr realen menschlichen Emotionen, die sie erlebt haben. Wenn ein Mensch mit noch frischen Tränen auf den Wangen aus der Trance erwacht, nachdem er sich ein Ereignis ins Gedächtnis rief, das vor über zweihundert Jahren stattgefunden hat, kann ihm niemand sagen, dass das Fantasie sei.

Es ist dem Wiedererleben eines traumatischen Ereignisses aus der Kindheit ähnlich, das wieder zum Vorschein kommt mit all den unterdrückten Gefühlen, die nach vielen Jahren wieder an die Oberfläche drängen. Niemand kann einem sagen, dass ein solches Kindheitsereignis nicht stattgefunden hat, weil man sich oft bewusst daran erinnert oder es von anderen verifiziert werden kann. Die Rückführung ist also ähnlich wie das Ausbaggern von Kindheitserinnerungen. Man kann es an seinen richtigen Platz stellen, sehen, wie es das gegenwärtige Leben beeinflusst hat, und versuchen, aus der ausgegrabenen Erinnerung zu lernen.

Eine Erklärung für dieses Phänomen ist Kryptoamnesie oder „verstecktes Gedächtnis“. Dies ist die Theorie, dass man es irgendwann gelesen, gesehen oder gehört hat und es in seinem Geist verstaut hat. Dann bringt man es unter Hypnose in geeigneter Weise wieder hervor und webt eine Geschichte daraus. Für mich ist das keine ausreichende Erklärung. Wenn man verborgene Erinnerungen bewahrt, bewahrt man auch die Erinnerungen an alles, was einem in diesem Leben widerfahren ist. Das ist ein Fakt. Aber der somnambulistische Proband vergisst alles, was nicht die Zeitspanne betrifft, die er noch einmal durchlebt. Es gibt zahlreiche Beispiele dazu in diesem Buch. Oft wissen die Probanden nicht, über welche Objekte ich spreche, weil sie in ihrem Zeitrahmen nicht existieren. Oder ich verwende ein Wort oder eine Phrase, die sie nicht verstehen. Es ist oft schwierig, zu versuchen, uns wohl vertraute Dinge in einfachen Worten zu erklären. Probieren Sie es mal aus. Wenn der Proband verborgene Erinnerungen verwendete, warum werden diese modernen Dinge dann vergessen? Sie sind doch ebenso Teil des Gedächtnisses der gegenwärtigen Persönlichkeit.

Eine andere Theorie besagt, dass der Proband „auf Nummer sicher gehen“ und nur einen Zeitraum oder ein Land besprechen wird, über das er etwas weiß. Das habe ich schon oft widerlegt. Es ist durchaus üblich, dass Probanden über ein Leben in einer für sie völlig unbekannten Kultur sprechen. Oft wissen sie nicht einmal, wo sie sind, nichts ist vertraut. Ihre ausgezeichnete Erinnerung an das Land und die Bräuche oder Überzeugungen kann später durch Nachforschungen überprüft werden. Dies ist bei der in diesem Buch präsentierten Probandin schon oft vorgekommen. Ich würde es kaum als „auf Nummer sicher gehen“ bezeichnen, über ein Leben zu sprechen, das vor zweitausend Jahren in einem Land auf halbem Weg um die Erde stattgefunden hat. Ihre extreme Genauigkeit kann jedoch nur bestaunt werden. Untersuchungen haben aufgedeckt, dass ihre Erinnerung verblüffend ist. Und dies ist nur eines der Leben, die sie während unserer Arbeit hervorbrachte.

Da ich eine Autorin mit einer unersättlichen Neugier bin, habe ich mich an diesem Forschungsprojekt mit einem gewissen Motiv beteiligt. Ich wollte so viele Freiwillige wie möglich rückführen und ihre Informationen in Büchern zusammentragen, in denen die verschiedenen Zeitalter der Geschichte beschrieben werden. Ich ließ viele Menschen zu denselben Zeitabschnitten gehen und ließ sie ihre Geschichten gegenseitig verifizieren, indem sie die gleichen Informationen über die zu jener Zeit herrschenden Lebensbedingungen gaben. Dieses Projekt kann noch Wirklichkeit werden.

Aber als ich Katherine Harris (ein Pseudonym) kennenlernte, wurde mir klar, dass meine Arbeit mit ihr frühere Pläne verdrängen und zu eigenen Büchern werden würde. Die Informationen, die aus ihrem Unterbewusstsein kamen, waren einzigartig und informativ und ich hielt sie für höchst wichtig.
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KAPITEL 2


Die Probandin
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Wer war Katherine Harris und wie kreuzten sich unsere Wege? Zum Zeitpunkt unseres Treffens hatte ich keine Ahnung, was das Schicksal für uns bereithielt. Ich hatte nicht ahnen können, dass wir uns auf eine Reise begeben würden, die ein Jahr dauern und uns zurück in die Zeit Christi führen würde. Ich glaube, solche Treffen sind niemals zufällig.

Ich war auf einer Party, die von einer Gruppe von Leuten gegeben wurde, die sich für Metaphysik und psychische Phänomene interessierten. Es waren viele dort, mit denen ich bereits in hypnotischen Rückführungen zusammengearbeitet hatte, aber es waren auch viele Fremde dort. Katherine, die ein Interesse an und eine Neugier für das Außergewöhnliche hatte, war mit einer Freundin dort. Während des Abends kam das Gespräch auf meine Arbeit, und wie üblich meldeten sich viele Leute freiwillig und wollten Termine als Probanden. Es gibt ein größeres Interesse an diesem Gebiet, als sich die meisten Menschen klarmachen. Oft gibt es einen echten Grund dafür, eine Rückführung zu wollen, zum Beispiel, um nach karmischen Beziehungen zu suchen oder eine Phobie loszuwerden, aber zum größten Teil herrscht reine Neugier. ,Katherine wollte sich freiwillig melden, also vereinbarten wir einen Termin.

Katherine, oder Katie, wie sie unter Freunden genannt wurde, war erst zweiundzwanzig Jahre alt, als ich sie an diesem wichtigen Tag traf. Sie war klein und für ihr Alter eher drall mit kurz geschnittenem, blondem Haar und Augen, die funkelten und unter die Oberfläche zu sehen schienen. Ihre Persönlichkeit schien aus jeder Pore ihrer Haut zu strahlen. Sie schien so glücklich und lebendig zu sein, so interessiert an Menschen. Ich sollte später durch unseren Verein feststellen, dass dies häufig eine Fassade war, hinter der sie ihre grundlegende Schüchternheit und Unsicherheit verbarg. Sie war Krebs, und Menschen, die unter diesem Sternzeichen geboren wurden, sind normalerweise nicht so gesellig. Aber sie hatte eine echte Aufrichtigkeit an sich. Sie kümmerte sich wirklich um Menschen und bemühte sich sehr um sie. Sie besaß einen angeborenen Sinn für Weisheit, der über ihr wahres Alter hinwegtäuschte. Zu den Zeiten, in denen Anzeichen von Unreife auftauchten, schien dieser fehl am Platz zu sein. Ich musste mich immer wieder daran erinnern, dass sie erst zweiundzwanzig war, so alt wie mein eigener Sohn. Trotzdem erschienen sie ganz und gar nicht gleich. Sie wirkte wie eine sehr alte Seele in einem täuschend jungen Körper. Ich fragte mich manchmal, ob jemand anderes den gleichen Eindruck hatte.

Katherine wurde 1960 in Los Angeles als Tochter von Eltern geboren, deren Beruf viele Reisen und häufige Umzüge erforderte. Sie waren Mitglieder der Assembly of God Church, somit regte Katies religiöser Hintergrund sicherlich nicht dazu an, sich Gedanken über Reinkarnation und Hypnose zu machen. Sie sagte, sie habe sich bei den Gottesdiensten immer fehl am Platz gefühlt. Ein Großteil der Geräusche und der wiederkehrenden Abläufe, die vor sich gingen, erschreckte sie. Als junges Kirchenmädchen hatte sie oft den Drang, sich in der Art der Katholiken zu bekreuzen. Es schien eine ganz natürliche Sache zu sein. Aber nachdem sie von ihrer Mutter streng gerügt worden war, hielt sie es für besser, dies nicht in der Öffentlichkeit zu tun. Ihre Eltern betrachteten sie als den Sonderling in der Familie. Sie konnten ihren Widerwillen, so zu sein wie sie, nicht verstehen. Es war größtenteils aus Sorge um die Gefühle ihrer Eltern, dass sie darum bat, in diesem Buch anonym zu bleiben. Sie hatte das Gefühl, sie würden es nie verstehen, obwohl die Idee von mehreren Leben für sie ein leicht zu verstehendes Konzept war. Sie wollte nicht riskieren, dass ihr Privatleben durcheinandergebracht würde. Ich stimmte zu, ihre Wünsche zu respektieren und ihre Identität geheim zu halten.

Die vielen Umzüge ihrer Familie durch viele Bundesstaaten der USA hatten sie schließlich nach Texas gebracht, als Katie sechzehn Jahre alt war. Sie war während ihres zweiten Studienjahres an der High School zweimal umgezogen, und jetzt erneut zu Beginn ihres Juniorjahres. Sie war es leid, sich ständig an neue Schulen, andere Unterrichtsmethoden und vorübergehende Freunde anzupassen. Gegen den Protest ihrer Eltern verließ sie die Schule zu Beginn ihres Juniorjahres. Das war der ganze Umfang ihrer formalen Ausbildung, zwei Jahre High School. Dies sollte ein Plus für unsere Arbeit werden. Wir konnten uns sicher sein, dass die Dinge, von denen sie unter Hypnose sprach, nicht aus ihrer Schulausbildung stammten. Ich kenne ohnehin keine Schule, die solche Dinge lehrt. Sie betonen die Geographie auch nicht mehr so stark wie früher. Sie ist ein extrem intelligentes Mädchen, aber ihr Wissen stammte nicht aus Büchern.

Als sie von der Schule abgegangen war und scheinbare Freiheit genoss, stellte sie fest, dass sie mit einem solchen Mangel an Bildung oder Ausbildung keine Arbeit finden konnte. Nach einem Jahr enttäuschender niederer Tätigkeiten entschied sie sich mit siebzehn Jahren für einen GED-Test (High School Äquivalenztest, im Deutschen vergleichbar mit der Externenprüfung zur Mittleren Reife, *Anm. d. Übersetzers) und trat der Air Force bei, um eine Berufsausbildung zu erhalten. Sie verbrachte dort zwei Jahre mit Computerspezialisierung. Ein weiterer wichtiger Punkt für unsere Arbeit war, dass sie die USA während ihrer Zeit bei der Air Force nie verlassen hat, wohingegen sie in tiefer Trance viele fremde Orte mit peinlich genauen Details beschrieb.

Als sie den Dienst verließ, zogen sie und ihre Familie noch einmal in die Stadt im Mittleren Westen, in der ich sie traf. Sie nutzt jetzt ihre Computerkenntnisse, um in einem Büro zu arbeiten. Sie wirkt ausgeglichen und hat ein normales soziales Leben. In ihrer Freizeit liest sie Liebesromane und Fantasy-Romane, die heute so beliebt sind. Die Idee, in einer Bibliothek nach Informationen zu suchen, die für diese Rückführungen so grundlegend sind, würde sie überhaupt nicht reizen.

Von der ersten Sitzung an wusste ich, dass dies keine gewöhnliche Probandin war. Sie ging schnell in tiefe Trance, zeigte sensorische Empfindungen wie Geschmack und Geruch, erlebte Gefühlsregungen und erinnerte sich beim Erwachen an nichts. Sie hatte immer geglaubt, dass sie keine Schwierigkeiten haben würde, in Trance zu geraten, aber sie war dann doch erstaunt über die Leichtigkeit, mit der dies erreicht wurde. Ich wusste, dass ich die perfekte somnambulistische Probandin gefunden hatte. Da dies der einfachste Typ ist, mit dem ich arbeiten kann, wollte ich mehr Sitzungen mit ihr, falls sie bereit war. Sie war ebenfalls neugierig und stimmte dem zu, solange ihre Eltern es nicht herausfanden. Ich hoffte, dass es in dieser Hinsicht keine Probleme geben würde, aber rechtlich gesehen war sie eine Erwachsene und konnte eigene Entscheidungen treffen. Dann gab sie zu, ihr ganzes Leben lang von Erinnerungen heimgesucht worden zu sein, die fehl am Platz zu sein schienen. Sie dachte, die Antworten könnten in der Reinkarnation liegen, und sie wollte es herausfinden.

Als offensichtlich wurde, dass ich von diesem Mädchen viele wertvolle Informationen erhalten würde, trafen wir uns regelmäßig einmal pro Woche. Da ich in einer abgelegenen ländlichen Gegend lebe, vereinbarten wir, uns im Haus meiner Freundin Harriet zu treffen. Es befand sich in der Stadt und war für alle Beteiligten leicht zugänglich. Harriet ist eine ausgebildete Hypnosekollegin. Sie hatte noch nie mit einer Somnambulistin zusammengearbeitet und war an meiner Arbeit mit Katie interessiert. Sie war gespannt, zu sehen, was passieren würde. Nachdem die Informationen begannen, hervorzukommen, war ich froh, Harriet als Zeugin zu haben. Später waren auch andere während der Sitzungen anwesend. Es war schwer genug für uns zu glauben, was geschah. Wir konnten alle verfügbaren Zeugen heranziehen, um die Möglichkeit eines Vorwurfs der Falschmeldung auszuschließen.

Nach den ersten beiden Sitzungen konditionierte ich sie, um bei der Nennung eines Schlüsselworts in tiefe Trance zu geraten. Das geht viel schneller und spart zeitraubende Vorarbeiten. Wir hatten keine Ahnung, wohin dieses Experiment führen würde und so begann unser Abenteuer. Eine Reise, die uns zu Menschen und an Orte führen sollte, die wir uns in unseren wildesten Träumen nicht hätten vorstellen können. Es wurde eine wahrhaftige Reise durch Zeit und Raum.

Am Anfang wurde sie nie angewiesen, an einen bestimmten Ort oder in einen bestimmten Zeitraum zu gehen. Ich ließ die Informationen spontan herauskommen. Ein Monat verging und ich beschloss, systematischer zu werden und zu versuchen, die Rückführungen in eine Art chronologische Reihenfolge zu lenken. Ich begann, in Sprüngen von hundert Jahren rückwärts zu gehen und  herauszufinden, wie viele Leben sie gelebt hatte, aber es ist durchaus möglich, dass ich einige auf dem Weg verpasst habe. Oft tauchten dunkle Tatsachen auf, die nur durch gewissenhafte Nachforschungen überprüft werden konnten. Wir stießen sogar auf das faszinierende Geistige Reich, wo wir Informationen darüber erhielten, was passiert, nachdem die Seele den Körper verlässt und in den sogenannten „toten“ Zustand eintritt. Vieles davon wird in einem anderen Buch behandelt: Zwischen Tod und Leben.

Jede Woche versuchte ich, mindestens ein weiteres Leben zurückzugehen. Ich dachte, wenn eines von ihnen besonders interessant wäre, könnten wir später zurückkehren und weitere Fragen stellen. Dies war die Methode, die in Fünf Erinnerte Leben verwendet wurde, aber der Proband jenes Buches erlebte nur fünf Leben  wieder. Es war viel einfacher gewesen.

Als ich Katie langsam rückführte, hatten wir zu dem Zeitpunkt, als wir zu dem Beginn der christlichen Ära kamen, bereits 26 verschiedene Leben aufgedeckt. Die vielen Leben schienen fast gleichmäßig zwischen Männern und Frauen, Reichen und Armen, Intelligenten und Ungebildeten aufgeteilt zu sein. Jedes Einzelne war mit einer Fülle von Details über das religiöse Dogma und die kulturellen Bräuche der Zeit gefüllt. Ich bin überzeugt, dass selbst eine in Geschichte und Anthropologie ausgebildete Wissenschaftlerin nicht die unglaublichen Details hervorbringen könnte, die sie uns gegeben hat. Nein, dieses Wissen kam woanders her. Ich ziehe es vor zu glauben, dass sie all diese Leben tatsächlich gelebt hat und das Wissen in den riesigen Computer-Speicherbänken verborgen geblieben ist, die man „Unterbewusstsein“ nennt. Es war nur erforderlich, die richtigen Knöpfe zu drücken und dem Geist die richtigen Signale zu geben, damit das Wissen hervortrat und wiedererlebt wurde. Wir haben keine Vorstellung, wie viele weitere Leben dort liegen und darauf warten, wieder das Licht der Welt zu erblicken. Die Geschichten dieser anderen Leben werden in einem anderen Buch niedergeschrieben. Es würde ihnen nicht gerecht werden, wenn man versuchte, sie in ein Buch zu pressen. Dort sind viel zu viele Informationen.

Als ich herausfand, dass das Wesen, auf das wir gestoßen waren, möglicherweise Informationen über das Leben Christi geben könnte, hielt ich es für wichtig, bei diesem Zeitabschnitt zu bleiben und zu sehen, was zutage treten würde. Ich hatte keine Ahnung, wohin das Experiment führte oder ob irgendetwas von Wert dabei herauskommen würde. Aber bei der geringsten Chance, dass etwas gefunden werden konnte, hörte ich auf, sie weiter zurückzubringen, und kehrte zu dem Leben von Suddi zurück, einem der Essener Lehrer Jesu, um weitere Informationen zu erhalten. Wir blieben dabei dreizehn Sitzungen lang, über drei Monate.

Wäre dieses Leben das erste gewesen, dem ich bei der Arbeit mit Katie begegnete  hätte ich das Ganze sofort als Fantasie abgetan und die Sitzungen abgebrochen. Jeder denkt automatisch, dass wenn jemand erwähnt, Jesus gekannt zu haben, er auf einem Ego-Trip sein müsse. Aber diese Information kam erst heraus, nachdem ich bereits neun Monate mit ihr zusammengearbeitet hatte. Zu diesem Zeitpunkt wusste ich, woher sie kam. Ich wusste, welche enormen Fähigkeiten sie hatte, um vergangene Leben detailgetreu abzurufen. In jener Zeit hatten wir ein sehr starkes Vertrauensverhältnis aufgebaut. Ich glaube, dies ist der einzige Weg, auf dem die Geschichte hatte hervorkommen können. Es erforderte viel Geduld, mit einem Probanden weiterzuarbeiten und systematisch rückwärts zu gehen. Aber wenn ich zu früh aufgehört hätte, wäre diese Geschichte nie geschrieben worden. Obwohl ich sie so gut kannte, wollte ich noch niemandem erzählen, dass ich jemanden entdeckt hatte, der einer der Essener Lehrer Jesu war. Ich war mir sicher, dass ich ein ungläubiges Grinsen und eine abfällige Bemerkung bekommen würde, wie zum Beispiel: „Oh ja? Erzähl mir noch einen“, als ob ich sie für leichtgläubig genug hielte, alles zu schlucken. Ich kann das verstehen. Ich bin sicher, ich wäre selbst skeptisch gewesen, wenn ich das von jemand anderem gehört hätte. Aber ihr musste ich glauben.

Es gab keine andere Möglichkeit zu erklären, was geschah. Es gab keine Möglichkeit zu lügen; sie sprach aus einer hypnotischen Trance heraus, die so tief war, dass dies unmöglich war. Und die Informationen, die herauskamen, erforderten strenge Recherchen und Gespräche mit mehreren Experten zu den Themen. Doch wusste sie zu keiner Zeit, wohin wir als nächstes gehen würden und was ich sie fragen würde. Ihre Antworten kamen spontan und natürlich.

In den ersten Tagen unserer Arbeit wollte sie die Tonbandaufnahmen hören, nachdem die Sitzung beendet war. Später zeigte sie weniger Interesse und fragte lediglich nach dem Erwachen: „Nun, wohin sind wir heute gegangen?“ Sie kümmerte sich nicht darum, die Sitzung anzuhören. Sie drückte häufig Erstaunen aus, weil sie sagte, sie wisse sehr wenig über den Zeitabschnitt oder das behandelte Land.

Nachdem das Jesus-Material begann, herauszukommen, fing es an, sie irgendwie zu stören. Vielleicht war es ihr alter religiöser Hintergrund, der sich aufbäumte. Besonders als sie anfing, Dinge zu sagen, die kontrovers waren und im Widerspruch zur Bibel standen, begann es, sie zu überwältigen. Sie sagte, es schien nicht möglich zu sein, dass all dies von ihr kam. Es war verblüffend. Dieses eine Leben störte sie mehr als jedes andere, das wir durchgegangen sind. Was auch immer der Grund war, zu diesem Zeitpunkt entschied sie, dass sie keine weiteren Sitzungen mehr haben wollte. Sie plante ohnehin einen Umzug. Ihre Firma wollte, dass sie mit einer Beförderung und mehr Bezahlung in eine andere Niederlassung wechselt. Sie dachte auch, ein Jahr sei lang genug, um an Rückführungsexperimenten zu arbeiten. Es war an der Zeit, es zum Stillstand zu bringen. Ich stimmte zu, dass sie ihr Leben dort führen sollte, wo immer es sie hinführt.

Ich hätte gerne noch ein paar weitere Sitzungen gehabt. Zu jener Zeit betrieb ich Nachforschungen und wollte Antworten auf Dinge, die mich verwirrten. Aber ich dachte: „Würde ich jemals alle meine Fragen beantwortet bekommen?“ Und selbst wenn es so wäre, würde es immer Fragen geben, die durch jemand anderen aufgeworfen würden. Wir werden wahrscheinlich niemals alle möglichen Fragen beantworten und das Buch über dieses Leben souverän schließen können, um es als völlig abgeschlossen zu betrachten. Ich glaube, ich habe ein sehr breites Spektrum abgedeckt, indem ich nach den Lebensbedingungen und den Bräuchen und Kenntnissen gefragt habe, die von den Essenern gelehrt wurden.
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KAPITEL 3


Begegnung mit Suddi
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Ich behielt die Zeiträume ziemlich genau im Auge, während wir langsam in der Zeit zurückgingen. Ich verzeichnete die verschiedenen Leben in einem Notizbuch. Nur so konnte ich sie auseinanderhalten. Sie war nie verwirrt darüber, wer und wo sie war, aber oft wusste ich nicht mehr weiter, so dass das Notizbuch für mich von wesentlicher Bedeutung war. Ich musste mich häufig darauf beziehen.

Es ist schwierig, das Erscheinen dieses Phänomens mittels auf Papier gedruckter Worte zu vermitteln. Die Menschen, zu denen sie wurde, waren sehr real, mit Emotionen und Eigenheiten im Gesichtsausdruck sowie in der Körpererscheinung, die für jeden Einzelnen charakteristisch waren. Ich wurde mit diesen verschiedenen Individuen so vertraut, dass ich bald in der Lage war, jedes Einzelne wiederzuerkennen, bevor es seinen Namen preisgab.

In den letzten Wochen hatten wir sie als den Arzt in Alexandria gesehen, der über die Medikamente und Operationsmethoden sprach, die in der Zeit 400 n. Chr. angewandt wurden. Dann war sie ein Mönch in gelbem Gewand in den Bergen Tibets, der 300 n. Chr. über buddhistische Philosophie sprach. Dann fanden wir als Überraschung ein Mädchen um 200 n. Chr. vor, das weder hören noch sprechen konnte. Normalerweise hätte ich Katie angewiesen, noch weitere hundert Jahre zurückzugehen. Diesmal jedoch musste meine Anweisung anders formuliert werden. Da sie nicht sehr gut kommunizieren konnte, waren wir uns nicht sicher, in welchem Zeitraum wir uns befanden.

Die Persönlichkeiten hatten oft starke Akzente, welche das Transkribieren erschwerten. Ich habe ein merkwürdiges Muster in der Art und Weise festgestellt, in der die verschiedenen Entitäten Englisch sprechen. Es ist, als würden sie mental von einer Sprache in eine andere übersetzen. Wenn dies geschieht, werden die Wörter aus ihrer natürlichen Reihenfolge geschoben. Was nach schlechter Grammatik klingt, ist häufig ein weiteres Beispiel für dieses seltsame Phänomen. Es gibt einem den Eindruck, als ob die Entität (das Wesen, mit dem wir in Kontakt kommen) kein Englisch sprechen kann und versucht, die richtigen Wörter irgendwo in Katies Gehirn oder Datenbanken zu finden. Dies hat häufig Fehler in der Grammatik, Satzstruktur oder Wortreihenfolge zur Folge, die sie in ihrem natürlichen Wachzustand niemals gemacht hätte. Ich glaube, das ist nur ein weiterer kleiner Punkt, der auf Reinkarnation hindeutet. Ihr Wachbewusstsein würde diese Dinge nicht tun.

Ich lernte die Entität namens „Suddi“ ziemlich gut kennen und konnte schließlich seinen starken Akzent verstehen. Seine Stimme änderte sich auch mit dem Alter. Als Kind war sie jung und lebhaft, dann allmählich reifer, bis er im hohen Alter mit einer sehr müden Stimme sprach.

Die Frage des Geschlechts wird ein Problem beim Erzählen dieser Geschichte darstellen. Sie ist ein Mädchen, das die Geschichte eines Mannes erzählt. Es wäre verwirrend, ständig von „er“ zu „sie“ und wieder zurück zu wechseln. Ich denke, die Lösung wäre, die Entität „er“ zu nennen und sich nur auf „sie“ zu beziehen, wenn man sich auf Katies physischen Körper und seine Bewegungen bezieht. In gleicher Weise geht in den meisten Fällen dem von Suddi gesprochenen Dialog der Buchstabe S: voraus, während in den späteren Abschnitten, wenn wir nach Suddis Tod mit Katies „Seele“ sprechen, der Buchstabe K: vor dem Dialog steht. Ich, Dolores, bin D:.

Ich möchte, dass der Leser ihn so antrifft, wie wir es getan haben. 


Dolores: Gehen wir weiter in der Zeit zurück, zu einer Zeit vor diesem Mädchen, das nicht hören und nicht sprechen konnte. Ich werde bis drei zählen und wir werden da sein. 1, 2, 3, wir sind in der Zeit weiter zurückgegangen.



Auf diese Weise hatte ich keine Ahnung, in welchem Zeitraum wir uns befanden, außer dass es früher als 200 n. Chr. sein musste. Die Persönlichkeit, die auftauchte, war ein Mann. Er ging auf dem Weg nach Nazareth, um seine Cousins zu sehen. Seine Stimme kam mit so einem starken Akzent hervor, dass es schwierig war, ihn zu verstehen. Seine Aussprache des Wortes „Nazareth“ war so andersartig, dass ich es erst erkannte, als ich die Tonbandaufnahme später nochmals abspielte und sie mir genau anhörte. Es klang wie „Nathareth“, schnell gesprochen. Er sagte, dass es in Galiläa liege. Auch hier sprach er das Wort anders aus, als ich es zu hören gewohnt war. Er sagte: „Galilay“. Diese Namen wurden erst deutlich, als sie abgespielt wurden. Ich war mir damals nicht sicher, wo Katie war. Ich fuhr fort und hoffte, dass das Tonbandgerät es aufgenommen hatte.

Es ist wirklich nichts Ungewöhnliches, einen Probanden zu finden, der ein früheres Leben in Israel beschreibt. Das ist schon oft vorgekommen. Ich habe einige rückgeführt, die während der römischen Besatzungen dort lebten, aber keiner von diesen hat je Jesus erwähnt oder sich auf ihn bezogen. Die Erwähnung eines Ortes gibt keinen Hinweis auf die Lebensumstände des Einzelnen. Wenn ich einer neuen Persönlichkeit das erste Mal begegne, habe ich bestimmte Routinefragen, die ich immer stelle, bis der Standort und die Kultur festgestellt sind. Wenn ich weiß, wo wir uns befinden, kann ich spezifischere Fragen stellen. Ich fragte nach seinem Namen.

Suddi: Ich bin Benzahmare. (Phonetisch)

Es klang in etwa wie „Benjamin“ und ich fragte ihn, ob das der Name sei. Aber er antwortete abermals „Benzahmare“ mit Betonung auf der letzten Silbe. Er sagte, dass der andere Name (Vorname) nicht verwendet werde, es sei denn, man ist jemand Wichtiges. Ich fragte ihn, wie ich ihn nennen solle und er gab mir die Erlaubnis, ihn „Suddi“ zu nennen, was ein „Spielname“ war. (Spitzname?) Die Aussprache klang wie Saudi oder Saddi, mit Betonung auf der letzten Silbe. Ich werde in diesem Buch Suddi verwenden, da es einfacher ist als Benzahmare.

In diesen alten Kulturen weiß die Person häufig nicht, wie alt sie ist oder sie haben eine andere Terminologie. Aber er sagte: „Ich habe dreißig Jahre“. Er war nicht verheiratet.


S: Nein, es ist nicht Teil meines Lebens. Es gibt diejenigen, die sich nichts mehr als eine Familie wünschen. Und es gibt solche, die in ihrem Leben viele Dinge zu bewältigen haben, so dass eine Frau und eventuell Kinder zu haben ihnen Leid bringen würde. Daher ist es für andere unnötig grausam, sie zum Teilen aufzufordern.

D: Ist das der Grund, warum du kein Verlangen danach hast, zu heiraten?

S: Ich habe nicht gesagt, dass ich nicht das Verlangen habe. Ich sagte nur, dass ich wahrscheinlich nicht heiraten würde.



Er sagte, dass er normalerweise in den Hügeln lebe. Es gab dort eine Gemeinde, die vielleicht zwei Tagesreisen entfernt war. Als ich nach dem Namen der Gemeinde fragte, was eine normale Frage ist, veränderte sich die Persönlichkeit. Normalerweise beantwortete Katie Fragen ohne Zögern. Aber Suddi zeigte plötzlich Misstrauen und fragte knapp: „Warum willst du das wissen?“ Das war ungewöhnlich und ich konnte die Reaktion nicht verstehen. Ich erklärte, dass ich einfach neugierig war. Nach langem Zögern sagte er schließlich, es heiße Qumran, was er aussprach als: Kum-a-ran. Zu jenem Zeitpunkt sagte mir dieser Name nichts und ich nahm meine Fragen wieder auf. Ich fragte nach seinem Beruf.


S: Ich studiere die Bücher der Thora und ich studiere Recht, hebräisches Recht.



Das sagte mir ebenfalls nichts. Als Protestantin wusste ich nicht, was die Thora ist und ich dachte, er meine Gesetze wie das vor Gericht geltende Recht. Ich sollte innerhalb der nächsten Monate viel Bildung empfangen, indem ich entdeckte, dass die Thora das jüdische Religionsbuch ist und das Gesetz sich auf die Gesetze Moses bezog, nach denen das jüdische Volk sein Leben bildet. Ich fragte, ob er das sei, was manche Leute einen „Rabbiner“ nennen. Ich nahm an, wir seien auf einen gebildeten jüdischen Mann gestoßen und ich wusste, dass ein Rabbiner etwas mit ihrer Religion und möglicherweise auch mit ihrer Ausbildung zu tun hatte. Wir (die Leute, die an diesem Experiment beteiligt waren) hatten wenig Kontakt zu Juden gehabt, wussten fast nichts über die jüdische Religion und waren nie in einer Synagoge gewesen. Er antwortete, er sei kein Lehrer, lediglich ein Schüler. Zumindest habe ich also herausgefunden, Rabbi bedeutet: Lehrer.

Wenn ich mit Katie zusammenarbeite, fühle ich mich oft ziemlich dumm, weil ich über den Zeitabschnitt, in dem sie sich befindet, die grundlegenden Dinge nicht weiß. Aber dann wiederum weiß ich nie, wohin sie gehen wird und kann nicht auf alle Möglichkeiten vorbereitet sein. Ich muss mich also auf das begrenzte Wissen stützen, das ich habe oder an das ich mich durch Fragen herantasten kann. Ich denke, die Leute, die sagen, dass ich Suggestivfragen stellen müsse, um diese Leben zum Leben zu erwecken, können sehen, dass dies nicht wahr ist. Ich habe keine Möglichkeit, vorauszuwissen, was als Nächstes passieren wird, und habe oft das Gefühl, dass ich einfach nur mitfahre.


D: Was wirst du tun, wenn du dein Training beendest?

S: Ins Ausland unter die Leute gehen und mit ihnen teilen, was wir gelernt haben.


D: Dauert es sehr lange, ein Lehrer zu werden?


S: Bei manchen dauert es ein Leben lang. Für andere beginnt ihr Pfad früh. Ich kann mich nicht an eine Zeit erinnern, zu der ich nicht studiert habe.


D: Sind es die Rabbiner, die dich unterrichten?


S: Du sprichst von Rabbinern. Ich glaube, du meinst das im Sinne des Dorfrabbis? Ich habe meine Meister, die mich unterrichten. Aber ich werde nicht von den Rabbinern im Dorf unterrichtet.


D: Wer sind deine Meister?

Ich meinte mit meiner Frage, welcher Religion oder welcher Schulart sie angehören. Aber er dachte, ich meinte ihre Namen.


S: Es gibt Bendavid, den Mathematiklehrer. Dann ist da Mechalava, der Mysterienlehrer. Und dann gibt es meinen Thoralehrer, das ist Zahmare, mein Vater.



Er (durch Katies Gesicht) lächelte bei der Erwähnung seines Vaters und ich zog die Schlussfolgerung, dass es zwischen ihnen Zuneigung geben müsse.


S: Und meine Lehrerin der Gerechtigkeit ist (ein langer Name, den ich nicht transkribieren konnte). Sie lehrt die Dinge, die überliefert wurden, alle Gesetze der Wahrheit und der Dinge, die geschützt sind. Da ist Judith Beseziher. (Phonetisch, schwer zu verstehen.) Was sie mir beigebracht hat, sind die Prophezeiungen der Sterne, das Wissen über ihre Umlaufbahnen. Es wird gesagt, dass wenn sie spricht, alle zuhören. Sie ist hochbetagt. Sie ist vielleicht siebzig, vielleicht sogar älter. Ich bin mir nicht sicher. Sie hat großes Wissen in anderen Bereichen, dies ist nur einer.

D: Müssen die meisten Jungen irgendwann in ihrem Leben diese Dinge studieren?

S: Es gibt einen Punkt im Leben eines jeden jungen hebräischen Mannes, an dem er das Gesetz und die Thora studieren muss, aber normalerweise ist es dann, wenn er seine Barmitzwa hat. Wenn man jedoch ein Meister oder ein Lehrer werden möchte, um dem Pfad zu folgen, muss man sich selbst stets für weiteres Lernen offenhalten.


D: Bekommst du noch von anderen Stellen Unterrichtungen? 


S: Du meinst, ob das Wissen aus der Ferne kommt? Das tut es. Aber meine Lehrer, sie leben bei uns. Als mein Vater jung war, reiste er an viele uns bekannte Orte und studierte viele Dinge, die er mir zu vermitteln versucht.

D: Ist das der Brauch, dass einige in andere Länder gehen, um von anderen zu lernen?

S: So ist es bei uns, ja. Es ist Pflicht, Wissen weiterzugeben. Denn es ist eine große Sünde, nicht mit denen zu teilen, die Durst haben.



Suddi war bisher noch nicht in andere Länder gereist, um sich Wissen anzueignen, aber er hielt es für sehr wahrscheinlich, dass er genug Glück haben werde, es einst zu tun.

D: Wie wird diese Entscheidung getroffen?


S: Es wird ein Zeichen für uns geben, dass es an der Zeit ist und dass er gekommen ist und dass wir umziehen müssen. Mein Vater sagt, dass es im Himmel erzählt wird und dass wir es wissen werden.



Ich verstand nicht, was er meinte, also fragte ich, wer kommen würde. Er antwortete in einer sehr nüchternen Weise: „Der Messias. Die Zeit ist einigen wenigen bekannt.“ Ich war mir nicht sicher, was ich von dieser Aussage halten sollte.

D: Wurde nicht gesagt, dass der Messias bereits gekommen sei?

Ich war mir nicht sicher, in welchem Zeitabschnitt wir uns befanden, und ich wusste, dass die Juden nie anerkannt haben, dass der Messias jemals gekommen sei. Sie warten noch immer auf ihn bis zum heutigen Tag. Ich dachte, Suddi sei wahrscheinlich ein jüdischer Mann, der einige Zeit nach der Geburt Christi lebte. Es bestand stets die Möglichkeit, Informationen über den Mann Jesus zu erhalten. Sicher würde ein gelehrter Mann die Geschichten seiner Zeit kennen.


S: Nein, er ist nicht gekommen, denn der Himmel hat es uns noch nicht wissen lassen. Es wird gesagt, dass die Sterne aus vier Himmelsrichtungen gemeinsam aufsteigen und wenn sie sich treffen, wird die Zeit Seiner Geburt sein.

D: Aber ich habe gehört, es werde gesagt, dass er schon gekommen sei. Hast du diese Geschichten gehört?

S: Nein, er ist nicht gekommen. Denn seit es Juden gibt, gibt es Gerüchte über falsche Propheten und falsche Messias. Aber er ist nicht hier.

D: Haben deine Leute jemals von dem Mann namens Jesus gehört? Einige Leute sagten, dass er der Messias gewesen sei, der gekommen sei. Es heißt, er habe in Nazareth und Bethlehem gelebt.

S: Ich habe diesen Namen noch nicht einmal gehört, er ist mir unbekannt. Es gibt niemanden in Nazareth, der diesen Namen hat, sonst würde ich ihn kennen.



Dieses Mal, als er Nazareth erwähnte, wurde mir klar, dass er im oder in der Nähe des Heiligen Landes sein könnte. Ich fragte, ob Bethlehem in der Nähe sei, und er bestätigte, dass dies der Fall ist.

D: Ich habe auch vom Land Judäa gehört. Ist das in der Nähe? 

S: (Eher ungeduldig) Es ist hier!

Sie wusste stets, wo sie war, selbst wenn ich oft verwirrt war. Nun, da ich definitiv das Land, den Schauplatz, hatte, machte ich mich daran, den Zeitraum zu bestimmen.

D: Wer ist zu jener Zeit der Herrscher in deinem Land?

S: König Herodes.

Ich wusste, dass es laut der Bibel mehr als einen König Herodes gab. Einen, der zur Zeit der Geburt Jesu regierte und einen anderen zur Zeit seines Todes. Soweit ich wusste, könnte es sogar noch mehr geben haben.


D: Ich habe gehört, dass es viele Könige namens Herodes gab. Ist das wahr?  

S: (Er schien verwirrt zu sein.) Dies ist ... Herodes der Erste. Es gab keine anderen. Er ist der Vater von Antipas und Philip, aber das ist Herodes. 



Ich fühlte einen Schauer der Aufregung. Vielleicht war Jesus noch nicht geboren worden.

D: Was denkst du über König Herodes?


S:  Er steht sehr in der Gewalt der Römer. Das ist nicht gut. (Seufzer) Er ist ein blutrünstiger Wüstling. 



Seine Emotion überraschte mich.


D: Oh? Ich habe viele Geschichten gehört, manch gute und manch schlechte.

S: Ach nein! Du kannst nichts über Herodes wissen, wenn du diese Fragen stellst. Ich habe noch nie etwas Gutes über Herodes gehört.


D: Lebt Herodes in Jerusalem?


S: Manchmal. Er hat überall viele Residenzen. Manchmal reist er in andere Gebiete.

D:  Hast du ihn jemals gesehen?

S:  Nein! Ich habe nicht den Wunsch, ihn zu sehen.



Es war sehr offensichtlich, dass er Herodes nicht mochte. Er sprach nicht gerne über ihn. Ich fragte mich immer noch, in welcher Zeit wir uns befanden. Es war schwierig, das Jahr herauszubekommen, da unsere Jahre von der Zeit Christi an gerechnet werden. Diese Leute müssen eine andere Methode benutzt haben, um die Jahre zu berechnen, wenn er noch nicht geboren war.


S: Für jeden der zwölf Stämme gibt es zwölf Monate. Das Jahr ist ... (er schien Schwierigkeiten zu haben, eine Antwort zu finden). Die Jahre werden nach den Jahren des Königs gezählt. Ich bin mir nicht sicher. Ich denke, dies ist das ... zwanzigste Jahr seiner Herrschaft.



Aus irgendeinem Grund, den nicht einmal Harriet selbst erklären konnte, war sie besessen davon, etwas über die als Essener bekannte Gruppe herauszufinden. Sie hatte wiederholt gesagt: „Ich wünschte, ihr würdet euch beeilen und in diese Zeit gelangen.“ Sie sagte später, sie wusste irgendwie, dass dort etwas Wichtiges wartete. Als sie das sagte, antwortete ich: „Aber ich weiß nicht einmal, wann sie lebten.“ Sie sagte, sie dachte, dass es während der Zeit Christi gewesen sei.

Ich sagte dann: „Nun, wir bewegen uns in diese Richtung“ und sehr zu ihrer Frustration setzte ich mein methodisches Rückwärtstrotten in Fünfziger- und Hundertersprüngen fort. Jedes einzelne Leben enthielt seinen eigenen Anteil an Überraschungen und historischem Wissen, ich hatte es also nicht eilig, das Verfahren zu beschleunigen, das sich als so effektiv erwiesen hatte. Jetzt, da es offensichtlich war, dass wir uns im richtigen Zeitraum befanden, ergriff Harriet die Gelegenheit und fragte: „Hast du jemals von einer Gruppe gehört, die als die Essener bekannt ist?“

Suddi überraschte uns mit der Antwort: „Ja. Warum fragst du danach?“ Freudig erregt antwortete Harriet: „Ich habe mich nur gefragt, ob du etwas über sie weißt. Ob sie euren Lehren folgen.“ Suddi sagte: „Sie sind meine Lehrer.“

Dies war eine Überraschung und versprach einen monumentalen Durchbruch, der uns in die Lage versetzen würde, etwas über diese so geheimnisvolle, unbekannte Gruppe zu erfahren. „Oh!“, äußerte Harriet, „wir haben nach ihnen gesucht.“


S: Sie haben nicht den Wunsch, gefunden zu werden. Wenn sie es nicht wünschen, werdet ihr uns nicht finden. 



Damit hatte er zu erkennen gegeben, dass auch er ein Mitglied der Gruppe war. Ich fragte mich, ob diese Geheimhaltung Schwierigkeiten dabei bereiten würde, Antworten über sie zu finden.


D: Ich habe gehört, die Essener seien so etwas wie eine Geheimorganisation. Ist das richtig? 

S: Sie werden von den Machthabern sehr gefürchtet, weil wir die Mysterien untersucht haben, die andere nur angedeutet haben. Und sie befürchten, dass sie ihren Platz verlieren, wenn wir zu viel Macht und Wissen erlangen.

H: Wie unterscheiden sie sich von der herkömmlichen jüdischen Gemeinde?

S: Es gibt eine strengere Einhaltung der Gesetze. Mehr Einhaltung bedeutet für den Durchschnittsjuden: Am Ende des Sabbats verlässt er die Synagoge und erinnert sich erst wieder zu Beginn des nächsten Sabbats daran. Für uns sind das Gesetz und die Thora alles. Wir dürfen nicht vergessen, dass das der Grund ist, weshalb wir leben. Es wird viel Zeit darauf verwendet, die empfangenen Prophezeiungen zu erklären. Und zu wissen, dass dies die Zeit ist, in der sie ihren Höhepunkt finden sollen. Und es ist unsere Pflicht, andere auf diese Zeit vorzubereiten und den Weg dafür vorzubereiten.



Wir waren abermals überrascht, als er uns erzählte, dass sowohl Frauen als auch Männer Mitglieder ihrer Sekte seien. Sie waren ohne Unterschied Lehrer und Schüler. Dies war überraschend, weil den Frauen in der durchschnittlichen jüdischen Gemeinde zu dieser Zeit die Auszeichnung der Gleichberechtigung mit Männern nicht zugestanden wurde. Suddi bestätigte dies: „In die meisten Synagogen dürfen Frauen nicht einmal hineingehen. Für sie gibt es die Frauenterrasse.“ Ich wollte wissen, warum den Frauen diese Ehre bei den Essenern zuteil wurde.


S: Man sagt, dass der eine ohne den anderen nicht vollständig ist. Also muss alles Wissen geteilt werden, damit es niemals verloren geht. Ich kannte Frauen, die mehr Verstand haben als der durchschnittliche Rabbiner.



Diese Aussage amüsierte und erfreute uns. Doch er wurde abermals misstrauisch, als ich nach einem Hinweis auf die Größe der Gemeinde fragte. Er fragte vorsichtig: „Warum willst du das wissen?“ Ich musste mir eine Antwort ausdenken, die er nicht für bedrohlich halten würde. „Ich interessiere mich einfach für die Größe der Gemeinde wegen der Lebensbedingungen. Ich denke, wenn sie sehr groß wäre, könnte es schwierig sein, Leute zu beherbergen oder zu verpflegen.“ Suddi entspannte sich und sagte, die Zahl sei nicht gesichert.


D: Gibt es irgendwelche Meinungsverschiedenheiten zwischen den Essener Lehrern und den jüdischen Lehrern in der Region?

S: Ja, sie nennen uns verrückt, weil wir glauben, dass die Zeit nahe ist. Sie haben die Hoffnung auf das Kommen des Messias aufgegeben. (Er blickte finster drein und schien sich unbehaglich zu fühlen.) Ich wüsste gerne, warum du dies wissen willst? Ich würde es vorziehen, nicht mehr zu antworten. Es gibt viele, die etwas über unsere Gemeinschaft erfahren und sie zerstört sehen wollen.



Mir war nicht bewusst, dass die Essener zu dieser Zeit Feinde hatten. 


D: Du sagtest, du seist dabei
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